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Beim Familienkonzert in der
neuen reformierten Kirche Ur-
dorf traf dieWelt der Illusionen
auf die Musik des Collegium
Musicum Urdorf (CMU). Das
Familienkonzert am Samstag-
abend begannmit der Ouvertu-
re zu «Carmen» von Georges
Bizet. «If Iwerea richman»war
das zweite Stück aus demMusi-
cal Anatevka, das der italie-
nisch-schweizerische Dirigent
FrancescoCagnasso leitete.

Er zählt zu den vielverspre-
chenden Orchesterleitern sei-
ner Generation. Bereits sehr
früh arbeitete er mit zahlrei-
chen berühmten Orchestern im
In-undAuslandzusammen.Da-
runter gehörten das Orchestra
della Svizzera Italiana sowie das
Sinfonieorchester St. Gallen.
Künftige Engagements werden
ihn unter anderem zum Musik-

ChristianMurer kollegium Winterthur führen,
woDirigent PascalDrueyGeige
spielt. ImWeiteren interpretier-
te Cagnasso an diesem Abend
«What a wonderful world» so-
wiedenWalzerNr. 2desRussen
Dmitri Schostakowitsch.

Der Zauberkünstler
verblüffte Jung undAlt
Zwischen all den Musikstücken
überraschte Dominic Bernath
mit seiner verblüffenden Zau-
berei. Er führte die Kinder und
Erwachsenen hinters Licht und
gab vor, Dinge zu tun, die über-
haupt nicht stimmten.Das Pub-
likum freute sich sogar darüber.
Denn der 36-Jährige haute nie-
manden im herkömmlichen
Sinne übers Ohr, sondern be-
zauberte sie. Buchstäblich und
wortwörtlich. Und zwar mit
Kunststücken, die ihn seit sei-
ner Kindheit fesselten. Mit elf
Jahren entdeckte Bernath die

Welt der Zauberei. Angefangen
hatte alles in den USA, wo der
damals Zehnjährige zweimal
für je zwei Jahre mit seiner Fa-
milie lebte. Nach einer Show in
Las Vegas war er hingerissen
von den Wundern der Magie

und startete mit dem Einüben
von Kunststücken. Mit 16 Jah-
ren trat er bereits im weltbe-
rühmtenMagic Castle in Holly-
wood auf und brachte die Zau-
berkunst im Jahr 2007mit in die
Schweiz.

Im Jahr 2016 schloss Dominic
sein Studium in Elektrotechnik
an der ETH Zürich ab. Dieses
Studium erlaubte ihm vor allem
einen anderen Blickwinkel auf
die Zauberei und liess neue
Ideen und Gedanken einflies-
sen.

Zuschauer haben
nur Lob übrig
Zauberer Dominic Bernath
sagte nach dem Konzert: «Ich
bin selbst begeistert, wie gut
sich dieMagie undMusik kom-
binieren liess. Und ich habe
die Zusammenarbeit mit dem
Orchester und Francesco sehr
geschätzt.» Er sei sehr froh,
dass sie sich an diese ausserge-
wöhnliche Kombination ge-
wagt hätten. «Ich selbst habe
die Emotionen, Dynamik und
Tiefe des Orchesters genossen
und werde die Live-Musik bei
der nächsten Show bestimmt

vermissen», bilanzierte Ber-
nath.

Gastdirigent Francesco
Cagnasso, der für dieses Kon-
zert den Dirigenten Pascal
Druey des Collegium Musicum
Urdorf vertrat, zeigte sich eben-
so positiv: «Die Zusammen-
arbeitmit demgrossartigenund
hoch motivierten Orchester hat
mir viel FreudeundSpass berei-
tet.» Auch Zauberer Dominic
Bernath sei grossartig gewesen.
«Er hat das Konzert zu einem
magischen Erlebnis gemacht»,
sagte er.

Erfreut waren auch eine
Mutter und ihreTochter: «Noch
selten habe ich einen so faszi-
nierenden Zauberer gesehen.
Auch meine Tochter war von
seinen Zaubereien begeistert.»
Ein Junge wurde von Dominic
Bernath regelrecht verzaubert:
«Der Zauberer war für mich
wirklich derHammer.»

Am Ende gab es viel Applaus
für die Feuerwehr Engstrin-
gen. Und beim anschliessen-
den Apéro folgte manches
Schulterklopfen von Zu-
schauerinnen und Zuschauern
– und von offizieller Seite.
Denn die Feuerwehr hatte am
Freitagabend an ihrer Haupt-
übung auf dem Dorfplatz in
Oberengstringen ein an-
spruchsvolles Szenario bewäl-
tigt: ImGemeindehaus galt es,
viele eingeschlossene Perso-
nen zu retten.

Die Übung habe gezeigt,
dass die Feuerwehr eine «pro-
fessionell aufgestellte Trup-
pe» sei, sagte André Bender,
Gemeindepräsident von
Oberengstringen. Die Ein-
wohnerinnen und Einwohner
könnten stolz auf die Freiwilli-
gen sein, die ihre Freizeit op-
ferten und jederzeit einsatz-
bereit seien.

Auch Renato Mathys von
der Gebäudeversicherung
Kanton Zürich dankte den
Feuerwehrleuten, die «bei
WindundWetter»ausrückten.
Die Instruktoren Michal Felt
und Christian Roth stuften die
Übung ebenfalls als gelungen
ein. Alle Aufträge seien syste-
matisch abgearbeitet worden.

Die Instruktoren gaben
aber auch Tipps mit. So hätte
die Feuerwehr die Einsatzlei-
tung auf zwei Personen vertei-
len können: «Es gab beim Ge-
meindehaus so viele Baustel-
len zubearbeiten», sagteRoth.
«Es hätte sich allenfalls eine
duale Führung angeboten.»

ChaosalsHerausforderung
Dass es viele Baustellen gab,
war gewollt: «Es soll Chaos
herrschen», hatte Übungslei-
ter Yves Zuppinger den Figu-
rantinnen und Figuranten mit
auf den Weg gegeben. So wer-
de die Feuerwehr gefordert
undmüssezeigen,was siealles
könne.

Mit einem lauten Knall auf
dem Dach des Gemeindehau-
sesbeganndieÜbung.Gemäss
Szenario war bei Arbeiten eine
Gasflasche explodiert und hat-
te ein Loch ins Dach gerissen.

Oliver Graf Dichter Rauch breitete sich
über alle Stockwerke aus und
drangausgeöffnetenFenstern.
Im Sitzungszimmer waren die
gemeinsam tagenden Ge-
meinderäte vonOber- undUn-
terengstringen eingeschlos-
sen. Im Treppenhaus lagen
Verletzte, eine Familie rief aus
zunächst unbekannter Rich-
tung um Hilfe. Eine Frau, die
dem Rauch entfliehen wollte,
sass auf Höhe des zweiten
Stocks auf einem Mauervor-
sprung zwischen Fassade und
Pfeiler fest.

Auf dieses Chaos traf die
Feuerwehr, als sie mit Tank-
löschfahrzeug und Autodreh-
leiter auf dem Dorfplatz ein-
traf. Nachdem sich Einsatzlei-
ter Julio Valero einen
Überblick verschafft hatte,
rolltenEinsatzkräfte die ersten
Schläuche aus. Kurz darauf
rückten Feuerwehrleute mit
Atemschutzgeräten ins Ge-
meindehaus vor. AmEndewa-
ren alle Personen auf verschie-
denen Wegen gerettet – über
die Autodrehleiter, über ge-
stellte Leitern oder von Feuer-
wehrleuten durchs Treppen-
haus begleitet.

Rettung hat Priorität
Auffallendwar, dassdieFeuer-
wehr vorübergehend keine
weiteren Schläuche verlegte
und diese Arbeiten erst später
wieder aufnahm. «Das war
nicht etwa ein Fehler, sondern
wurde bewusst so gemacht»,
erklärte Instruktor Roth. «Es
galt viele Personen aus dem
Gemeindehaus zu retten – dies
hatte bei diesem Einsatz vor
den Löscharbeiten Priorität.»

Die Feuerwehr Engstrin-
gen leistete in diesem Jahr be-
reits 68 Einsätze, wie Kom-
mandant Michael Egli sagte.
Wer in der Truppe mitmachen
wolle, sei willkommen. Am 4.
November findet im Depot
Oberengstringen ein entspre-
chender Informationsabend
statt. Mit rund 80 Mitgliedern
ist der Sollbestand zwar er-
reicht. Doch etwa durch Weg-
zügegebees immerwiederAb-
gänge, sodass Nachwuchs im-
mer willkommen sei, sagte
Egli.

Breites Repertoire: Das Collegium Musicum Urdorf spielte aus der
«Carmen», aber auch «What a wonderful world». Bild: ChristianMurer

Feuerwehr meistert
das Chaos

An der Hauptübung in Oberengstringen rettete die Feuerwehr
viele eingeschlossene Personen.

Hauptübung auf demOberengstringer Dorfplatz: Mit Leitern rettet die Feuerwehr Engstringen eingeschlossene Personen.

Erste Personen sind gerettet und der Lüfter gegen den Rauch läuft:
Das Chaos an der Übung ist bewältigt.

Vorne eine Leiter, hinten eine Autodrehleiter: Es stehen gleichzeitig
viele Arbeiten an. Bilder: Oliver Graf

Sie lauschten der Musik und liessen sich übers Ohr hauen
AmSamstag trat das CollegiumMusicumUrdorf auf. Die Kombination ausMusik und Zauberei begeisterte.


